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Aberelsuben würde nicht nur Naächsicht verdien pP, sondern cLWas
N

von diesem Sauerteig , gehört dazu , um die Secle zu einem phile

sophischen } eroismus in Gärung zu setzen . ) Pocsie ist ihm . ,Ck

Aichtschreibung des menschlichen Frzens " , Philosophie Selbst¬

ie Höllenfahrt der Selbsterkenntnis bahnterkenntnis : „ Nichts als

1 .
as den Weg zur Vergötterung . ” deln KardinalbeerifE war die

meiden tta oppaslierich Brunos , deren Existenz er überall aufsuchte

und nachwies : in der rätsclhaften Vereinigung von ( Geist und Kör¬

per , Vernunft und Sinnlichkeit ; in der Sprache , die nichts ist als

verkörperter Geist , versinnlichter Gedanke : in den christlichen AMy¬

serien der Trinität , Inkarnation und Erlösung ,

genwärtige Lberzuugung von der Para¬Eine so tiefe und stets ges

doaie , inneren Gegensätzlichkeit und organischen Unlogik alles Ge¬

chaffenen muß notwendig zum ironischen Standpunkt führen , und

in der Tat war Hamann ein Troniker höchster Art vom Schlage eines

Plato , Pascal oder Shakespeare , Ja er geht sogar so weit , in der Welt

das Produkt der göttlichen Tronis und In der Bibel , dem Wort

Guites , das Schulbeispiel eines jronischen Buches zu erblicken , Und

auch in der widerspruchsvollen Stchlung , die dieser komplizierte

and primitive , moderne und altertümliche , universelle und ein¬

witige , angeschwärmte und milk erstandene Denker selber in seiner

low
Zeit eianahm und noch heute in der ( Geschichte der Philosoph .

Gpanimmt , Hezt etwas tief Ironisches ,
1

\ Satz Hamanns , daß die Poesie die Muttersprache CS

HucDsCH Geschlechts sch hat Herder seine ganze Pocuk un

Sprachphilosonhie aufgebaut , Wir haben bereits im ersten Bandı

in der Kinkaicans die Bedeutung dieses außcrordentlichen Kopfes

AUT ZU WÜTUI ston ( Jugen¬
en versucht , Er bildete insofern den Auß :

+ * = 2 + . “ par 1 14
pol zur Aufklärung , als diese alle Phänomene der Vergangenächt

Birem engen und philiströsen W elrbil } anzugleichen suchte , Wah¬

rend in ihm gerade die Fähigkeit , sich allen Erscheinungen , auch den

entlegensten und fremdesten , mit lHicbevollem Verständnis einzu¬
x

aufs stärkste entwickelt war . „ Da schreiben wir denn

; _—_- va a U
für Stubengelehrte , machen Oden , Pichiengediehte . Kir¬

5
wie sie niemand versteht , n1IemanG

chen - und Küchenlicd
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niemand fühlt , Unsere Klassische Literatur ist Paradiesvoecl so bunt ,

80 artig , vanz Flur , ganz Höhe und -- ohne Fuß auf die deutsche

Erde, " Die Poesie steht für ihn um so höher , Je näher sie der Natur

steht , daher sind die herrlichsten Poesien von den ältesten Völkern

geschaffen worden , von wilden Natursöhnen , denn die Kultur ist

der Poesie schädlich , Das Lied des Volkes ist voll Frische , Kraft ,

Anschaulichkeit , es reder nicht , sondern malt , es begründet nicht ,

sondern entlädt sich in kühnen Sprüngen und Würfen . Und um

diese Meinung an konkreten Beispielen zu erhärten , übersetzte er

mit genialem FEinfühlungsvermögen die „ Stimmen der Völker * :

iranzösische , italienische und spanische , englische , schottische und

dänische Dichtungen , nordische Bardenlieder und deutsche Volks¬

weisen , die selbsteewachsenen Naturpocsien aller Nationen bis zu

den Grönländern und Lappen , " Tataren und Wenden , Er entdeckte

die Großartigkeit der mittelalterlichen Kunst , die erhabene Kraft

und Finfalt Albrecht Dürers , den morgenländischen Zauber des

Alten Festaments , in dem er eine Sammlung von „ National¬
märchen ‘ * erblickte , und dabei sah er alle Erscheinungen nicht

isoliert , sondern in ihrer Umwelt , als Produkte ihres Zeitalters ,

ihrer Nationalität , ihrer Sitte . Die Aufklärung betrachtete Shake¬

speare als ein durch Regellosigkeit verdorbenes Genie , Lessing er¬

klärte ihn für das Genie , das sich selber die Regeln macht , Herder

aber deutete ihn als farbiees Abbild der clisabethinischen Ara und

ihres ceigentümlichen Lebens , ihres Staats und " Theaters , ihrer Ge¬

sellschaft und Weltanschauung ,

Die irrationalistische Bawegung , die Hamann inaugurierte und

order weiter aushreitete , fand ihre Fortsetzung und einen GeWISSCN
Abschluß in Goethes Jugendfreund Friedrich Heinrich Jacobi . Er

nahm seinen Ausgang von der Bekämpfung Spinozas , Indem er nach¬

wies , daß dieser Atheist und Fatalist gewesen sel und überhaupt jede
derartige mathematisch - losische Demenstrationsweise zum Fatalis¬

mus führen müsse : das hegrifsmäßiee Denken gibt uns start des

Brotes nur Stein , statt eines lebendisen Gottes Naturmechanismus ,

statt Willensfreiheit starre Naturnotwendigkeit , Das Organ , womit

wir die Welt erkennen , ist nicht die Vernunft , sondern das Gefühl ,
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das Vermögen des Übersinnlichen “ , das in jedem Menschen lebt .

Daß Dinge außer uns existieren , können wir niemals mit dem Ver¬

sand beweisen , vielmehr erlangen wir die Gewißheit hierüber nur

durch einen unmittelbaren ursprünglichen Glauben , „ Wir haben

nicht , worauf unser Urteil sich stützen kann , als die Sache selbsi ,

nichts als das Faktum , daß die Dinge wirklich vor uns stehen , Können

wir uns mit einem schicklicheren Worte als dem Worte Offen¬

barung hierüber : usdrücken ? “ Aber cin Dasein , das offenbar ist ,

jetzt cin Dasein voraus , das offenbar macht , eine schöpferische

Kraft , die nur Gott sein kann . Aus dem Begriff Gottes läßt sich

das Dasein Gottes niemals folgern , Gott existiert nicht , weil wir

ihn denken , sondern wir sind seiner gewiß , weil er existiert . Mit

unserer Erkenntnis können wir das wirkliche Dasein nie erfassen :

was wir durch sie ergreifen , ist niemals der Gegenstand selbst , son¬

dern immer nur unsere Vorstellung von ihm . Daß wir die Gegen¬

stände gleichwohl wahrnchmen , nämlich im buchstäblichen Sinne

des Wortes für wahr nehmen , ist eine unahleitbare , unerklärliche

und daher wahrhaft wunderbare Fatsache ,

Jacobi ist heute nahezu Vergessen , und doch gibt es kaum eine

tröstlichere , menschlichere , Ja man muß sogar sagın : wahrere Philo¬

sophic als die seine . Alles ist schließlich , wenn wir es recht betrach¬

ten , eine Tatsache des ( Haubens , eine göttliche Offenbarung , cin

unbeereifliches Gotteswunder : die ganze Welt , mein cigenes Ich ,

jedes größte und kleinste Dinge . Zu allem brauchen wir Glauben , zu

jeder einfachsten Betätigung . Von diesem Glauben leben wir . Der

Schuster , der nicht an seine Täugkeit und deren Objekt von Herzen

elaubt , wird niemals cin rechtes Paar Stiefdel zusammenbringen .

In dem Augenblick , wo wir von den Dingen unseren Glauben an sie

abzichen , fallen sie in nichts zusammen wie Zunderz in dem Augen¬

blick , wo wir an sie glauben , sind sie da , wirklich , unangreifbar , un¬

Zerstörbar , Ja bis zu Cine SU WISSCH Grade unsterblich .

Inniger Glaube und zerfressende Skepsis , trunkene Gefühlssolig¬

keit und eisige Logik , wilde Recelvcrachtung und rigorose Methodik :

alle erdenklichen Polaritäten waren in dieser überreichen Zuit ver¬

einigt . Und zu alledem sah sie noch die Anfänge der beiden „ ,Dios¬
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